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II. Miscellen. 

Einige seltnere sufflxe. 

1) Bildungen auf nus, vog, nas. 

Bekannt ist, dafs sowohl im griechischen als lateinischen vor 
dem neutralen affixe u s og zuweilen ein n sich findet. *) Einzeln 
tritt sogar inus, svog auf. Die hierher gehörigen Wörter sind: 
facinus. Es ist bei diesem worte schwer zu entscheiden, ob 
man fac-inns oder fac-i-nus abzutheilen habe. Ferner: fenus, 
welches mit recht auf die wurzel fe als das hervorgebrachte, ge- 
tragene zurückgeführt worden ist. Bei jecinor- glaube ich nicht, 
dafs das skr. yakrit d. i. yakart so mafsgebend sei, dafs man das 
schliefsende r als dem r von art entsprechend halten müsse. Ich 
theile es in jec-in-or und glaube das or aus us hervorgegangen, 
so dafs, wie auch Düntzer Wortbildung p. 184 will, in jecus-cu- 
lum die ältere gcstalt erhalten wäre. Munus mit Benfey g. wl. 
II, 36. 36S auf man zurückzuführen wird wegen der allbekann- 
ten älteren form mcenus nicht angehn; ich theile es mos -nus und 
erkenne in mce die gesteigerte form der wurzel mi, einer neben- 
form von mä. Pig-nus von pango, vul-nus von vello. Zu 
vergleichen sind noch it-in-er, dessen er jedoch gewifs nicht aus 
es hervorgegangen ist, und penus, insofern die von Gellius IV, 
1, 2 angeführte genitivform pen-it-er-is wirklich vorhanden war. 

Etwas gröfser ist die anzahl der aus dem griechischen hie- 
her gehörigen Wörter. Zunächst acpevog Bei diesem worte kann 
ich weder der von Benfey gr. w. II, 267 gemachten Zusammen- 
stellung mit skr. dhana (divitiae), noch weniger der von Butt- 
mann mit äqi&ovog beitreten, agi-svog scheint mir auf die wur- 
zel af zurückzuführen, die wir in dem vedischen abh-va (ab adj.: 
grofs, stark, als neutrum : gröfse, stärke) treffen. Gewifs treffend 
hat damit, wenn ich nicht irre, Schweizer zuerst das goth. ab-r-s 
(stark), ags. ab-al,. altn. af-l(stärkc) zusammengestellt. Diebe- 
griffe stärke, macht und reichthum laufen gar häufig neben ein- 
ander. — yXijrog ist schon längst mit Xäco, mit skr. glau (mond) 
von Benfey zusammengestellt, es scheint aus yXap-svog zusam- 
mengezogen. — di',rea ist sicherlich auf duijvat, dtjm zuriiekzu- 

*) vergl. Pott etym. forsch. II, 6u9. 
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leiten. Diese verben scheinen zu dem zendischen das scicns zu 
stimmen, welches sich zu ende von kompositen findet z. b. hudäo 
bene sciens. Brockkaus Vend. Sade p. 369. — Sqävog von 5gd<o. 

— Für s&vog weifs ich keine befriedigende ableitung, egpög ist 
von Pott mit einiger Wahrscheinlichkeit aus eg&^vog gedeutet, 
d. h. auf die wurzel ardh (ridh) wachsen zurückgeführt worden. 

— ifvog würde sich namentlich der ableitungcn willen genau an 
die sanskritwurzel ih (gewöhnlich petere) anschliefsen, wenn sich 
die bedeutung ire (Yäska Nigh. 2, 14 var.) belegen liefse. Vor- 
läufig ist es räthlicher das wort an die wurzel inkh, ikh ire 
anzulehnen, von der freilich bis jetzt nur die causalform in der 
bedeutung bewegen, treiben bekannt ist. Dafs skr. kh durch 
griechisches % vertreten wird, läfst sich mehrfach nachweisen. So 
ist cankha = x6y%og, nakha = ow%-, mukha (mund) = jkv/o?, kha 
(höhlung) =z%ä-og. — xrijvog von xri-ofiai, Xijvog aus \ä%-vog, 
vgl. Xä%vti. — axrjvog wird von Pott etym. forsch. I, 243 (axtjvy) 
auf die skr. -wurzel chad = skad zurückgeführt; vgl. vedisch cha- 
dis haus. — Zu apijvog, arQtjvog weifs ich nichts genügendes. — 
Hingegen sind klar rtfi-erog von Ttpvm, tigi-vog (Benfey wl. I, 
95) von einer wurzel tarh, trah), die wir auch in t(H%-, altn. 
bro-a-st (wachsen, gedeihen), ags. brogen (validus) antreffen. 

Auch dem älteren sanskrit fehlt es nicht an gleichen bildun- 
gen, obgleich auch hier ihre anzahl sehr beschränkt ist. Ich zähle 
dazu folgende Wörter: äp-nas werk oder reichthum von j'ap 
perficere, adipisci. — är-nas wasser, meer vor. yar ire. Die 
speciellerc bedeutung dieser wurzel hat sich im deutschen rin- 
nan erhallen, deren n höchst wahrscheinlich nur konjugationszu- 
satz ist (vgl. skr. rinäti und rinoti), so dafs scheinbar das ags. 
irnan die ältere gestalt behauptet hat. — e-nas sünde scheint 
mir mit eh-as sünde auf die gleiche wurzel ih cupere zu füh- 
ren, also für ih-nas, eh-nas zu stchn. — dräv-inas reichthum, 
habe, von dru currere bedeutet eigentlich: laufendes, bewegliches, 
«farende habe.» — pär-iuas Cndet sich meist als adjektiv in 
der bedeutung reichlich. Auf die wurzel par füllen zurückge- 
führt wurde das wort zuerst richtig von Weber, ind. Studien I, 
66. — bhar-nas, eine ableitung von der wurzel bhar ferre, 
scheint nur in dem kompositum sahasrabharnas vorzukommen. 
Das wort findet sich Kv. mand. IX, 60, 2 als attribut des soma, 
ebendaselbst 64, 25. 26 von der stimme desselben und ist wol mit 
«tausendfältige geschenke bringend" zu übertragen. — rek-nas 
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reichthum von ric linquerc etwa das hinterlassene?*) — Zu er- 
wähnen bleiben noch zwei masculina: dam-ünas der bewältiger 
von w. dam, ein beiwort des Agni und Savitii, und Uc-anas n. 
pr. von w. va<;. 

Soll ich zuletzt über die natur unseres affixes meine meinung 
aufsein, so glaube ich, dafs darin eine verdunkelte Zusammen- 
setzung zweier primären ableitungseleinente vorliegt. Zwar in 
dravinas, parii.ias, damünas darf i und ü nur als, bindevocal ge- 
fafst werden, das gleiche läfst sich aber bei ucanas nicht anneh- 
men und bei aywog, refierog bleibt man über das £ mindestens 
im zweifei, da fir, cpv im griechischen gewöhnliche Verbindungen 
sind. Mir ist das wahrscheinlichste, dafs in dem n uns der Über- 
rest des primären masc. und neuira bildenden affixes skr. an, 
griech. ov, Iat. en vorliege. Vgl. skr. äh-an dies, äg-an stein, 
ux -an ochse, tax -an Zimmermann, re'x-rmv, a|-a>»>, ingu-en (vgl. 
skr. anj-ipudenda Yv. XVII, 97. XXIII, 21), pect-en, ungu-en. 
Curtius de nom. graec. formatione p. 49. 

2) it. 
Die stärkere abschwächung der participialendung ant in as 
hat Kuhn, in dieser Zeitschrift I, 372 besprochen, eine geringere, 
aber schon im sanskril nachweisliche ist die in it. Sie findet 
sich aufser den Substantiven lad-it blitz, sar-it flufs, ro-hit, 
harit rofs in zwei formen, die nur in den Veden vorkommen, 
div-it und bodh-it. Das erstere findet sich in der ableitung di- 
vitmat glänzend, hell, laut. Jedoch finde ich es auch alleinste- 
hend Rv. X, 76, 6: 

bhurantu no yaeäsah sötur ändhaso grä'väno vaeä' divitä 

divitmatä 
wo divitä divitmatatä etwa «mit strahlendem glänze" zu übertra- 
gen ist. Bodhit findet sich nur in dem kompositum bodhinma- 
nas. Dies ist Rv. V, 75, 5 den Acvinen, VIII, 82, 18 Indra bei- 
gelegt und bedeutet: wachen geist. habend, wachsam, aufmerk- 
sam. Ich erwähne noch die gleiche Schwächung von at zu it in 



*) Was bedeutet amnas oder amnar, welches Vau. VIII, 2, 70 er- 
wähnt und das auch im gana svaradi vorkommt. Ich finde das worl 
Alhaivav. VIII, 13, 9: 

ye amnar jälün marayanti süfikä anucerate'l 
stribliäg.in pingo gandharvän väto 'bhram iväjatu || 
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dem neutr. des part perf. cikitvät, zu cikitvit, Rv. IV, 52, 4 in 
der bedeut. «aufmerksam», und in dem comp, cikitvi'ninanas. 
Es wird nun gerathener sein die lateinischen bildungen auf es, 
ilis, die das i durch alle kasus mit ausnähme des nom. sg. durch- 
führen wie divcs, divitis; tudes, tuditis (Festus) den obigen bei- 
spielen. anzureihen Im griechischen wüfste ich nur xöqit, der 
form ganz gleich jenem harit, und das etymologisch noch dunkle 
fiu.it als sich anschliessend zu nennen. 

3) asäna. 
In den Veden finden sich eine anzahl adjectiva mit der en- 
dung asäna, die mit seltener ausnähme oxytona sind. Ich 
kenne folgende: arcasänä Rv. I, 130, 8. II, 20,6. VIR, 12, 9. 
X, 99, 7. schädigend, verderblich; vgl. ärcas n. hämorrhoiden Yv. 
XII, 97. — urdhvasänä emporgerichtet von ürdhvä dass. Rv. 
X, 99, 7. — rinjasäna Rv. I, 58, 3. 96, 3 gepriesen von w. rinj 
schmücken, rühmen. — jarasänä mensch Uri 11,83 wörtlich: 
alternd, hinfällig; vgl. jaras f. alter. — jrayasänä Rv. V, 66, 5. 
kräftig, siegreich; vgl. jräyas n. kraft — dhiyasäna weise Rv. 
V, 33, 2. X, 32, 1; vergl. dlii f. verstand; namasana, verehrend 
Av. VI, 19,6; vgl. namas n. Verehrung. — man d asäna freudig 
Rv. I, 10, 11. 100, 14 Av. XIV, 2, 6 von w. mand gaudere. — 
yamasänä Rv. VI, 3, 4 in einem verse an Agni: 

tigmäm cid ema mähi varpo asya, bhäsad äcvo nä yama- 
sänä äsä' [ 
»scharf ist sein gang," grofs seine gestalt, wie ein gezügeltes rofs*) 
mit dem munde frifst er»,, von w. yam frenare. — rabhasänä 
robustus Rv. VI, 3, 8; vgl. rabhas adj. forlis, rabhäs-vat kraftvoll. 
— vridhasäna von w. vridh wachsend. Das fem. in der be- 
deutung «pflanze» (wohl mit ergänzung von öshadhi) finde ich 
Rv. II, 2, 5: hiriciprö vridhasänä'su jarbhurat «der gelbrachige 
(Agni) frifst die wachsenden.» — cavasänä stark, mächtig Rv. 
I, 62, 1. 2. 13. VIII, 46, 6; vergl. ?avas n. kraft. — sahasänä 
mächtig Un. II, 84 ; vgl. sahäs n. macht. — Abweichend im ac- 
cente ist : bhiy asäna furchtsam Av.IV,2,3; vgl. bliiyäs f. furcht*). 



*) wahrscheinlich : in das gebife heilst. 
'*) Hr. Benfey nimmt als thema bhiya'sa an; so lange iudefs nur 
die von keinnti adj. begleiteten instr. bhiya'sa und der acc. bhiya'sam 
belegt sind, halte ich es gerathener mich an die auetorität von Säyana 
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Sclion vom sanskritischen Standpunkte aus wird man über 
die uatnr der vorgeführten bildungen in zweifei bleiben. Von den 
beigebrachten 14 Wörtern haben 8 neben sich nculra oder fern, 
auf as und wer kann dafür stehn, dafs uns Wörter wie rinjas, 
man das, vridhas nicht noch bekannt werden. Dazu kommt, 
dafs ürdhvasänä eine offenbare dcnominativbildung ist. äna ist 
freilich gewöhnlich nur parlicipialaffix, doch haben es die Vcden 
einzeln auch sekundär (vgl. Benfcy sanskritgr. p. 98). Anderer- 
seits liegt nichts näher als in asäna das part. med. von as (esse), 
also in unsern bildungen aoristbildungeu zu erkennen. Das wird 
wol die richtige erklärung sein, da in den meisten bildungen die 
verbale natur noch zu stark hervorleuchtet. Das zusammentreffen 
mit formen auf as wird zufällig sein, da von jedem verb eben- 
sowohl eine solche, als ein parlicip gebildet werden kann. Iii 
dieser ansieht bestärkt mich das griech. nsretjvög, die einzige form, 
welche mau mit beslimmthcit hiehcr ziehen darf und die einem 
skr. patasänä entsprechen würde. Mit minderer Sicherheit ziehe 
ich hieher das homerische äfterqvög, das für äfuvstjvog, tt(ieve(a)t]- 
vög sieht, welche letztere form vielleicht nur deshalb nicht erhal- 
ten ist, weil die anfangenden drei kürzen im verse nicht zu ver- 
wenden waren. Von fisvog darf dieses wort auf keinen fall ab- 
getrennt werden, doch ist wenig unterschied zwischen : nicht den- 
kend, nicht lebend und: nicht leben habend. — Hingegen wollen 
formen wie ßXe/teuivw, [itveaivto, &<t[ißaiv(o, xtQdaifw im Zusam- 
menhang mit den übrigen bildungen auf aiv<o behandelt sein und 
sind denoininativ. A. 



casnar, cascus, Casinum, canus, hoss. 

Varro ed. Müller VU, 28: 
«In carmine Priami quod est: 

Veteres Casmenas cascam rem volo profari 

Et Priamum; 
cascum significat vetus; ejus origo Sabina quae usque radiecs in 
Oscam linguam egit. Cascum vetus esse significat Ennius, quod ail: 

Quam prisci casci populi teuuere Latini. 

zu halten, der das worl mit dem at'tixe -as ableitet — Herr IJenlVy 
führt in seiner sanskritgrainmatik (>. 150 ja yasäria als Rv. ma«rf. II, 
!), 5 vorkommend an, dort steht aber javamäua geboren. 



